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Die Arbeiten der Haager Konferenz
Um die Fälligkeit der deutsche » Zahlungen — Die umstrittene Sanklionsfrare

TU . Haag , 7 . Januar . Während man sich am Samklag
noch mit den Arbeitsmethoden der Konferenz befaßte , war
der Montag bereits mit sachlichen Verhandlungen der Sechs-
niächtcvcrtretcr auSgesiillt . Man steht setzt mitten in den
Schwierigkeiten . Die Ausstellung der Liste der noch offenen
reparationspolitische » Streitfragen hat eine Reihe äußerst
schwieriger Fragen erbracht , von denen säst anöschließbich die
Frage des Zahlungstermins der deutschen Monatszahlnngen
nach dem Uoungpla « behandelt worden ist , ohne daß eine Ei¬
nigung zustande kam . Man sah sich daher gezwungen , die
Sachverständigen der Pariser Konferenz anzuhören . D - nl-
scherseitS hat man sich an Dr . Schacht und Eeheimrat K a st I
gewandt.

Nach von Dr . Enrkins gemachten Mitteilungen handelt
cs sich bei dieser Streitfrage um eine Mehrleistung von 4 bis
5 Millionen Reichsmark jährlich , im Falle der gesamten
Donna -Annuitäten um eine Mehraufrveudung vo r ca . 8Ü Mil¬
lionen Reichsmark.

Die SanktionSfrage ist nach längeren Besprechungen am
Sonntag aesteb » nicht mehr behandelt worden , da man daS
Cintrcfsen eines in Aulsicht gestellten sranzSsischcn Noten-
entwnrss zur endgültigen Regelung der SanktionLsrage er¬
wartet . Noch immer besteht wenig Klarheit darüber , welche
Vorschläge von der Gegenseite vorgelcgt »vcrdcn . Aus eng¬
lischer Seite liegt os 'ensichll ch die Tendenz vor , militärische
Sanktionen nicht mitznmachen , dagegen das Schwergewicht
ans politische nnd wirtschaftliche Sanktionen zu verlegen . Die
Alliierten haben am Montag über diese Frage unter sich ver¬
handelt , um einen übereinstimmenden Text für den Notcn-
entwnrs herznstellcn , der im Laufe des heutigen DicnSIag
überreicht werden soll . Bon alliierter Seite «rntdc ausdrück¬
lich sestgestell ». daß der englische Schatzkanzler Snorrden zwar
militärische Sanktionen ablehne , jedoch die Forderung ans
eine Ein llhrung wirtschaftlicher nnd politischer Sanktionen
in den Aonngplan anfrcchlerhalte , wobei der franzö ^ /h'
Standpunkt durch England unterstützt werde.

Parallel mit d r deutschen Ncparationösrage sind nnab
hängig von dieser im Verlaus des Montag cingehend die
Ostrcparationsfragcn behandelt worden . Die österreichische

Neparationssrage dürste in der Weise entschieden werden,
daß Oesterreich jcdensallS keine Reparatiouszahlungcn zu
leisten har . In der ungarischen Neparationssrage ist noch kein
Fortschritt erzielt worden.

Die Haager Konferenz wird aller Boranriicht nach —
falls keine Ueberraschungen einirctcn — in dem gegenwärti¬
gen Tempo bis Ende der Woche weiter andanern . Mit gro¬
ßer Spannung sieht man dann dem Zufammentritt des La,
den -Ladenex Ausschusses für die B . I . Z . entgegen , an dem
bekanntlich auch Amerika tcilnchmcn wird und zu dem Tr.
Schacht auS Berlin cintrisst . Ob der Stand der BcrhanL»
lnngen dann Tr . Cnrtius nnd Briand — wie zurzeit erwartet
wird — gestatten wird , der Gens . r Ratssitzung beizumohnen.
Ist eine offene Frage.

Die Stimmung ist ans französischer Seite außerordentlich
optimistisch . Die sranzüsischc Presse bietet die bekannte Hilfs-
stellnng . Ans deutscher Seite ist man sich der außerordent¬
lichen Schwierigkeiten bewußt , die z » m großen Teil a » f die
Beschlüsse der ersten Haager Konferenz ziirückgehen . In den
Hauptfragen befindet sich die deutsche Regierung Infolge der
bereits vorliegenden Abmachungen in einer Zwangslage , die
ihre BewcgnnzSfreiheit wesentlich einschrär . kt. Die Hanpt-
belastnngSproür der Konferenz wird ohne Zweifel die Rege¬
lung der SanktionSfrage bilden . Ob überhast ans dieser
Konferenz über die Saarsrage  verhandelt werden wird,
ist zurzeit noch unklar . Anhaltspunkte liegen hierfür noch
nicht vor , da scheinbar ans keiner Seite die Neigung besteht,
die Saarsrage , deren grundsätzlictze Klärung zwischen den
Aiißenininistern dringlich erforderlich wäre , in Angriff zu
nehmen.

Inkrafttreten des AounzpkaneS auch ohne Regelung der
OstreparationSsrage.

Wie die amtliche Agentur Belga ans Brüssel mltteilt,
haben die Gläubigerstaaten und Deutschland gemeinsam be¬
schlossen . sich dnrch den Widerstand , den die Regelung der
Ostreparallons ragen bei einer Reihe von kleinen Staaten
findet , nicht in ihrem Arbeiten anfhaltcn zn lassen . Der
Aonngplan wird in Kraft treten , sobald er von den Haupt¬
mächten ratifiziert ist.

Das deutsch-amerikanische Sonderabkommen
Eine aus Vertrauen begründete Abmachunq

TU . Berlin , 7 . Januar . Ucbcr den Inhalt des dcntsch-
amcrikanijchcn SchuldcnabkommcnS , über das am 28 . De¬
zember zwischen de » Unterhändlern eine Einigung znstande-
gckoinincn ist , werden folgende Einzelheiten gemeldet:

Das Abkommen hat de » Ziocck , für die tm Z) oungplan für
die Bereinigten Staaten vorgesehenen Annnilälcnanteile eine
Zahliinasmelhods sestzusetzen , die von den Vorschläge » des
ZjvnngplancS abweicht . Die Zahlungen , die direkt von
Deutschland an die Bereinigten Staaten grricht t werde»
sollen , sind zur Befriedigung von zivei Klassen von Forde¬
rungen bestimmt , nämlich:

Für die Entschädigungsansprüche des amerikanischen Staa¬
tes und amerikanischen Bürger für die mit dem Kriege zu¬
sammenhängenden Schäden , wie sie von dem dafür eingesetz¬
ten d » tsch-amcrikanischen gemischten An . schuß scflgestellt
worden sind nnd » och sestgestellt werden sollen , von IlUÜ bis
1981 jährlich 10,8 Millionen Rm . Tie Befriedigung dieser
Entschädigungsansprüche ist bekanntlich aus Grund der ame¬
rikanischen Gesetzgebung in gewisser Weise verknüpft mit der
Freigabe des Nestes des noch von den Bereinigten Staaten
beschlagnahmt gehaltenen deutschen Eigentums » nd der Ent¬
schädigung für die während des Krieges vorgenommencn
deutschen Schisse . Für die Befriedigung dieser Ansprüche
wurde schon bisher der Anteil von 2 >s Prozent an den deut¬
schen Reparationszahlungen v rwendet . Für den Fall , daß
r » r Abdeckung der Gesamtsumme nicht alle In dem Abkom¬
men vorgesehenen drnlschen Zahlungen notwendig sind , be¬
stimmt das Abkommen , daß diese dentschcn Zahlungen aus-
hören , solald die Ecsamisiimme abgebeckt ist.

Eine - weite Reihe von deutschen Zahlungen dient der Er¬
stattung der rückständigen Kosten sttr die amerikanische Be-
k̂ 'tzu : g im Rheinland . Hierfür erhielte » die Bereinigten
«laaten bisher aus den deutschen DawcSzahllingcn vorweg
jährlich 4; Millionen Nm . Nach dem Abkommen sollen sie
von 1280 bis 1986 jährliche Zahlungen erhalten , deren Höhe
sich zwischen 16,4 nnd 67,8 Millionen Nm . bewegt.

^ >e Jahres zahlungen auf beide Forderungen werden In
zwei Rate » jeweils ans den Ll . März und den Lü. September
verlegt . Für jede Rate gibt Deutschland den Bereinigten
Staaten eine von t-er NeichSschuldenverivaltting unterschrie¬
bene Schuldverschreibung , die unverzinslich sind , außer im
Falle eines Zahlungen » schiibcö , nnd von de » Vereinigten
Staate » uicht ruodUii 'i . rt werde » .

Deutschland kann nach seinem Belieben durch Mitteilung
an die Bereinig '>>» Staaten mindestens Lü Tage vor dem Fäl¬
ligkeitstermin jede Zahlung ans mindestens Jahre aus»
schieben.

Spätere Zahlungen über den StundungLtcrmin hinaus
jedoch nur da » » , wenn die vorher g stundeten Zahlungen in¬
zwischen erfolgt sind . Während der StundungSzeit sind die
Zahlungen auf die Entschädigungsansprüche mit 5 Prozent,
die Zahlungen ans die BcfatznngSkostcnsvrderuiigcn mit R/,
Prozent zn verzinsen.

Besondere Sicherheiten oder Garantien für die Erfüllung
der Zahlungen nehmen die Bereinigten Staaten nicht in An¬
spruch . Da - Abkommen enthält in dies r Beziehung folgende
Bestimmung : »Tie Bereinigten Staaten stimmen hiermit zn.
DcntschlandS Tre » u : d Glauben « nd Kredit als einzige
Sicherheit nird Garantie für die Erfüllung seiner Verpflich¬
tungen gemäß diesem Abkommen anznnehmen " In einem
Noten,vcchsel , der bct Unterzeichnung dieses Abkommens
zwischen beiden Ncgieiiiiigcn ansgeianicht werden soll , wird
diese Bestiimnuug dahin erläutert » daß Dcnlschland mit Be¬
ziehung aus diese Erklärung der Bereinigten Staaten in der¬
selben Lage sein wird , wie die Hauplschiildncr d r Bereinigten
Staaten gemäß den SchiildensnndieriingSabkommen , rvelche
zwischen ihnen niid den Bereinigten Staaten bestehen.

Das Abkommen lehnt sich j„ seiner Fori » an die Abkom¬
men an , wie sie von den Regierungen anderer Länder mit
den Ber iniglcn Staaten abgeschlossen worden sind zur Re¬
gelung ihrer Schulden anS dem Weltkrieg . Deutscherseits
ist beabsichtigt , das Abkommen gleichzeitig mit dein L'vling-
plan zu ratifizieren , mit dem eS zusammen de » , Reichstag
vorgclegt werden soll . Mit der Unterzeichnung durch den
deutschen Botschafter in Washington wird dann daS Ab¬
kommen für beide Staaten wirksam werde » .

Beschleunig 1e Fertigstellung
des Neichslicmslicills

TU . Berlin » 7 . Januar . Wie daS Berliner Tageblatt hört,
soll der Reichskanzler den einzelnen Ministerien den Wunsch
haben mitlcilc » lassen , die HauShaitpläne so zeitig wie mög¬
lich sertlgziistellcn , damit der normale Termin i3l . März)
kür die parlamentarische Verabschiedung deS Ncichshaiishalts
eingehallcn »verden könne . Der Staates , krctär ii » NeichS-
sinanziiiinistcriilin , Tr . Schässer , sei daher entgegen den » r-
lorüuaticke » Ablicklew uack der » Haaa L» kabrreu . i» Berlin

Tages-Spiegel
Im Haag habe » gestern die Vertreter der jcchs Hauptmächte

mit der Besprechung der offenen Fragen begonnen.
*

Ueber die Frage der drntschr « MonatszahlungStcrmine nach
dem Aoungplau konnte im Haag eine Einigung vorerst
nicht erzielt werde « .

»

Ti « Sanktioussrage dürste morgen in Angriff genommen
werden . Man erwartet hierzu eine französische Note , in
der eine Beibehaltung von Sanktionen ge ordert werden
soll . Ruch England ist nicht abgeneigt , die Möglichkeit
wirtschaftlicher Sanktionen sortbcsicheo zu lassen.

»

Das deutsch amerikanische Sonderabkommen über die Repa,
rationszahlnngen an die Vereinigten Staaten ist jetzt « er»
Sffeutlicht morde « .

*

Gestern trat im interraUonalen Arbeitsamt in Genf die ror,
bereitende Lohlcnkonfcrcnz zusammen . Vertreten sind
Deutschland . Oesterreich , Frankreich , England , Belgien,
Holland . Spanien , die Tschechoslowakei nnd Pole « .

»

Der chinesische Finanzmlnister hat der chinesische « Regierung
einen Entwnrs übermittelt , der die Einführung einer neuen
chinesische « Goldwährung zum 1. Juli 1950 Vorsicht.

In den Zellsto 'swerken in Kehl a . Nh . ereignete sich gestern
ein : Explosion , die 2 Todesopfer sorderte ; drei AngrhS»
rtgr deS Betriebes wurde » schwer verletzt.

geblieben, ' nm mit den einzelnen Ministerien verhandeln zu
können . Der ReichShauS ^alt soll Ende Jannar im Reichs»
kabinett verabschiedet weiden , im Februar dem Reichs : ai
zngchen « rd im gleichen Monat noch und dann den ganze»
März hindurch vom Reichstag beraten werden.

Um daS deuisch -poinische Liq » KitionSabkommen.

TU Haag , 7. Jan Z » dem In der deutschen Oesscntl ch-
keit viel erörterten dcntsch -polnischcn Lianidationsabko .nman
wird von dcntschcr zuständiger Seite mitgctcilt . daß des
deutsch polnische Lignidalionsabkommen im Reichstag zn
einer vom Nonngplan getrennten Abstimmung vorgelrgt
werden wird . Die Möglichkeit der Verbesserung  des
Abkommens wird nicht in dein ans der Haager Konferenz
nlcdergctcgtcn Haiiptabko .nmcn , sondern bei dem Abkom¬
men über das Wicdcrkanfsrccht gesucht . Man w II ans deut¬
scher Seite nunmehr i .i allen weiteren Berhand !il .ig -en ver¬
suchen , die bestehenden Lücken aiiszn ' nllcu nnd das Abkom¬
men in einige » Punkte » zu verbessern.

«

Unfaire Berhandlungsmcthoden.

Zn der Streitfrage der » Sanktionen " schreibt die »DAZ .* ;
»Unsere Gegner unternehmen den Versuch , ans dem nega¬
tiven Pfandrecht , das sie besitzen , ein positives zu machen und
z. B . dem Sonderausschuß , kessen rein beratender Eharak-
tcr scststcht , weitgehende Befngnlssc der Ucbcrwachung , Nach¬
prüfung und des aktiven E ngrctsens in die deutsche Fi-
nanzwirtfchast zu geben . Sie greise » damit das zweite
Haiiptargiimcnt für eine Erwägung des Zlonngplans durch
Deutschland im innersten Kern an , daß nämlich durch die
Neuregelung die eines große » Volkes nnwürd ge auslän¬
dische Kontrolle über seine Wirtschaft beseitigt werden sott.
Man soll mit starke » Worten sparsam sein , denn es ist nicht
der erste nnd nicht der letzte Ucbcrsall , der » ns hier bedroht.
Aber von sa rer Berhandliingsmcthode Ist dieses Verhalten
offenbar weit entfernt , » nd der Versuch , cs mit dem Volks¬
begehren oder gar mit dem Memorandum deS Neichsbank-
präsiüentcn z » begründen , schlägt völlig seht ." — Die «Ger¬
mania " sagt : »Der Kamps wird hart werden , denn in diesem
einen Punkt kan » und wird die dcnlsche Delegat on keinen
Schritt zurückweichcn , ohne den slonngplan zu einem Sic-
gcrinflrn :.? » t zu degradieren ." — Der «Börfenkurlcr " weist
darauf hin , daß , wenn Deutschland z. B . eine Ante he aus
die Einnahmen aus den Tabaksteuern gründen wollte , die¬
ses Pfand nicht die erste Stelle cinnchmcii würde , sondern
das , die Gläubiger die erste Hypo . t .-k aus die Talakstcucr-
cinilahmcn beh elten.

Abtransport der Rußland -Auswanderer
nach Amerika

TU . Berlin , 7. Januar . Wie von zuständiger Stelle mlt-
getcilt wird , wird mit dem Abtransport der in Mölln und
Prcnzkäi , „ ntcrgebra htcn dentfchstämm ge » Bauern a » S Ruß¬
land nach Brasilien » nd Kanada in d r übernächsten Woche
begonnen . Verschiedene brasilianische Bundesstaaten ha¬
ben sich bereits mit der Uck er » ahme der Bauern einverstan¬
den erklärt . Tie Ucbcrsahrt wird znm Teil von der deut¬
schen Negierung bevorschußt , znin Teil wird sie von verschie¬
denen religiösen Bereinigungen , A . von den Mcnnouilrn,
beaabit werde » .



Ratstagung und Haager Konferenz
TU Haag»6 Jan . D e Verhandlungen der zweiten Haa¬

ger Konferenz werden auf Grund der Vorbesprechungen
voraussichtlich bis zum 17. Januar , d. h. ohne Rücksicht auf
den Zusammentritt des Vülkcrbundsrates , dauern. Es
scheint jedoch möglich, daß Nctchsanßenmtnister Dr . Cur-
tius und auch Brianb zu der Eröffnung des Bölkcrbunds-
rates am 13. Januar auf 2—9 Tage nach Genf reisen und
dann nach dem Haag zuriickkehrcn. Me verlautet , hegt Dr.
Curtius den Wunsch, Deutschland im Völkerbundsrat
wenigstens in den erster Tagen zu vertreten , um hierbei
mit dem polnischen Außenminister Zalcskt zusammenzutref-
fen.ber an der Haager Konferenz nicht teilntmmt , jedoch
Präsident des Völkerbundsrates ist. Die Entscheidung über
die Teilnahme von Dr . CurtiuS an der Ratstagung wird
von dem wetteren Verlauf der Tagung der Haager Kon¬
ferenz abhängen.

Schacht kommt doch nach dem Haag.
Wie in Paris unterstrichen wird, wird Dr . Schacht im

Zusammenhang mit der neuen Zusammenkunft des Organi¬
sationsausschussesder B.J .Z. im Haag wieder seinen Platz
als deutscher Vertreter im Organisationsausschuß ein¬
nehmen.

Das deutsch-polnische Abkommen
TU. Berlin , 8. Januar . Zur Niederlegung des deutsch¬

polnischen Abkommens auf den Konferenztisch im Haag nimmt
der Sonderberichterstatter der „D.A.Z." in sehr scharfer
Weise Stellung . Nach dem Hiniveis auf die Zurückweisung

der polnischen Auffassung über das Abkommen durch den
Reicheaußenminister Curtius  schreibt das Blatt:

Was wolle aber diese gewiß erfreuliche juristische Richtig¬
stellung gegenüber der Tatsache bedeuten, daß hiernach die
deutsche Staatsleitung In der Tat diesen Polenvertrag in
eine absolute politische Verbindung mit dem Aouugplan ge¬
bracht habe, eine Tatsache, über die das deutsche Volk uird der
Deutsch: Reichstag bis zur Stunde vollkommen im Unkla¬
ren gelassen worden seien. Es sei also eine glatte Unmög¬
lichkeit, nvch irgendeine Verbesserung in dem deutsch-polni¬
schen Abkommen zu erziele«. Die Geheimdiplomatie
sei soweit getrieben worden, daß man den Deutschen Reichs¬
tag trotz aller lebhaft genug zum Ausdruck gebrachte» Be¬
denken auch der Regierungsparteien einfach vor vollendete
Tatsachen gestellt habe. Gerade derjenige Politiker , der der
jetzigen Reichsregierung mit Skepsis und Kritik gegenüber¬
stehe, hätte es vorgezogen, nicht schon am ersten Tag der Kon¬
ferenz von einem Vorgang berichten zu müssen, der in wei¬
testen Kreisen der Oesfentlichkett und des Reichstages stür¬
mischen Widerspruch Hervorrusen müsse. Aber es handle sich
um ein so schwerwiegendesPräjudiz für den ganzen weite¬
ren Verlauf der Haager Konferenz, daß man vergebens nach
einer Erklärung für das politische Verhalten der verantwort¬
lichen deutschen Stellen suche. In keinem andere« parlamen¬
tarisch regierten Land der Welt wäre eine solche brüske Ver¬
gewaltigung des Volkes durch seine Negierung möglich.

Auch die „Deutsche Tageszeitung " weist darauf hin, daß
mit diesem Vorgang jede Möglichkeit zur Abänderung des
Abkommens genommen sei. Jetzt sei auch erwiesen, welches
Interesse Polen in Wahrheit an diesem deutsch-polnische»
L' guidationsvertrag habe.

anß

WML

Die Abreise der deutschen Delegation
nach dem Haag

Unser Bild zeigtdie Hm'ptdelegierten am Bahn¬
hof Friedrichsirafze zu Berlin. Von links nach
rechts:NeichsfinanzininisterProf.Moldenhauer,
Reichsmirtschaftsnnnister Schmidt, Minister
für die besetzten Gebiete Wirlh, Ncichsaiiszen-
minister Curtius und Staatssekretärv. Schubert

Die amerikanisch-chinesischen Beziehungen
TU. London, 6. Januar . Wie aus Washington gemeldet

wird, erklärte Staattsekretär Stimson,  Amerika nehme
in d r Frage der Exterritorialität in China die gleiche Hal¬
tung ein, wie Großbritannien ibekanntlich hat sich England
mit der schrittweisen Aufhebung der ExterrttorialitätSrechte
in China in einer an die chinesische Negierung gerichteten
Note einverstanden erklärt ). Die Regierung der Vereinigten
Staaten sei davon unterrichtet, daß die chinesische Negierung
trotz ihrer kürzlichen Ankündigung keine praktischen Maß¬
nahmen für die Abschaffung der Exterritorialitätsrechte er¬
griffen habe oder zu ergreifen gedenke. Später würden Be¬
sprechungen mit China über die weiteren Maßnahmen in
der ganzen Frage erfolgen.
Polizeiliche Schließung der Telcgraphen-Agentur Eowen kn

Peking.
Die chinesische Polizei hat in Peking die Telegraphen-Ngen-

tur Gowen geschlossen, die bekanntlich ihren Sitz seit einigen
Jahren in Peking hatte und stets gut über die innen- und
außenpolitischen Verhältnisse in China unterrichtet ivar. Der
Haupkschriftleiter der Agentur ist verhaftet worden.

Trotzdem feststeht, daß von deutscher Seite alles getan
worden ist, um den Deutschrussen zu helfen, wird sich zu noch¬
maliger Untersuchung der Krankheit am Samstag eine Kom¬
mission nach Hammerstein begeben, die aus dem stellv. Neichs-
kommissar für die DeutschrussenhilfeDr . Straube,  dem
Direktor des Netchsgesundheitsamts Dr . Frey  und einem
bekannten Bakteriologen besteht. Die Beisetzung der gestor¬
benen Kinder erfolgte auf einem besonderen Flüchtlingsfried¬
hof. Es spielten sich dabei ergreifende Szenen ab.

Württ. Landtag

Verstärkter Anstieg der Arbeitslosigkeit
TU. Berlin , 6. Januar . Die Zahl der Hauptunterst üt-

zungsempfünger in der Arbeitslosenversicherung hat in der
ersten Dezembcrhälfte eine verstärkte Zunahme — nämlich
um 233 OM Personen oder fast 20 v. H. erfahren. Am 15. De¬
zember wurden somit rund 1,4 Millionen Personen in der
Arbeitslosenversicherung unterstützt, davon rund 1,1 Millio¬
nen Männer und rund MO OM Frauen . In der Kriscnuntcr-
stützung befanden sich Mitte Dezember 104 000 Personen. Die
Zunahme gegenüber dem letzten Stichtag (30. November)
belief sich auf 4 v. H.

Schutzimpfungen im Lager Hammerstein
TU. Berlin , 8. Januar . Berliner Blätter berichten aus

Hammerstein: Nachdem im Laufe des Freitag noch einige
Kinder im Lager Hammerstein der Streptokokkenseucheer¬
legen sind, wird an maßgebender Stelle angenommen, daß
die Seuche jetzt gebannt ist. Bis Freitag abend waren 52
Kinder seit Auftreten der Krankheit in de« Mcihnachtsfcier-
tagrn gestorben. Man hosst, daß von den noch kranken 40
Kindern der größte Teil mit dem Leben davonkommt. Auf
Anraten des Berliner leitenden Arzt .s am Virchow-Kran-
kenhaus, Prof . Friedcmann , wurden am Freitag Schutz¬
impfungen an den Kindern vorgenommcn, worauf tm
Zustand vieler Kinder eine Besserung etntrat . Zweifellos
sind die Krankhcitskcime, die die schwere Epidemie verursacht
haben, aus Rußland eiugcschlcppt worden»

Wiedcrzusammentritt des Landtags.
Der Landtag nimmt, wie jetzt auch amtlich gemeldet

wird, am D cnstag, 14. Januar , nachmittags 4 Uhr, seine
Sitzungen wieder auf. Auf der Tagesordnung stehen drei
Kleine Anfragen, die Große soz. Anfrage betr. den Ab¬
schluß von Verträgen zwischen dem Zemcntsyndikat und
Landwirten, die Große Anfrage betr. Pfandbriesaufwcr-
tung, sowie der Etat in Verb ndung mit dem Gesetzentwurf
eines Aenderungsgesetzes zur LandeSstcuererorbnung und
zum Gcmeindestcucrgesctz, und den Großen soz. Anfragen
betr. Mitwirkung des Staats bei der Gestaltung der Vcr-
kehrsverbindungen in der Umgebung von Stuttgart und mit
der Landesuniversitüt Tübingen , und betr. Stellung der
Württ . Negierung zum Aoungplan. Der Plenarsitzung
gehen e'ne Sitzung des Aeltestenrats und Fraktionssitzungen
voraus.

Die Hanptzahlen des Staatshaushaltsplans für 103».
Der Entwurf des Staatshaushaltsplans für 1930 weist

folgende Abschlußzahlen auf: Es erfordern Landtag 713540,
Staatsmtntsterium usw. 627130, Justizverwaltung 15 495150,
Jnnenverwaltung 39 972 230, Kultvcrwaltung 55 557 339, Ft-
nanzverwaltung 12 957 030, Wirtschastsverwaltung 0 464 800,
Staatsschuld, Renten, Zinsen und Entschädigungen 1627 700,
Versorgungen und Unterstützungen 23 667 000, Notstandshil-
scn 200 000, Allgemeiner Versügungsbctrag 100OM, zusam¬
men 160 381 889 N^ . Dagegen ertragen Grund -, Gebäudc-
und Gewerbesteuer 20 850 OM, Gebäudeentschuldungssteuer
9 400 MO, Sporteln und Gertchtskosten8 IM MO, Zuschlag zur
Ne chsgrunderwerbssteuer 1700 OM, Einnahmen aus Neichs-
steucrn 89 703 000, Steuerstrafen 100, zusammen 129 843 IM
Reichsmark. Ferner erbringen die Domänen 1803000, For¬
sten 11680 4M, Berg - und Hüttenwerke 45 OM, Salinen
150 000, Bad Wildbad 10MO, Münze 67 OM, Regierungsblatt
15 OM, Staatslotterie 900 000, verschiedene Einnahmen bei
der Staatshauptkasse unmittelbar 1475 000, zus. 16 2414M
Reichsmark. Im Außerordentlichen D 'enst betragen Aus¬
gaben und EiunaHmeu je 4 790 447 R^ l. Ungedeckt bleiben
9 506 942 N^ l.

Aeubernng der Landesstenerordnung und des Gemeinde«
steuergesetzes.

Der Württ . Landtag hat am 5. Juli 1929 anläßlich der
Beratung des Staatshaushaltsplans für 1929 beschlossen, das
Staatsministertum zu ersuchen, dem Landtag rechtzeitig vor
dem 1. April 1930 Maßnahmen vorzuschlagen, wodurch die
weit über den Durchschnitt hiuausgehcnden Umlagen der
leistungsschwachenGemeinden herabgesetzt werden. Gleich¬
zeitig mit dem Entwurf des Gesetzes zur Feststellung des
Staatshaushaltsplans für bas Rechnungsjahr 1030 geht da¬
her dem Landtag ein Gesetzentwurf zur Aenüerung der oben¬
genannten Gesetze zu. Der Entwurf sieht in seinem 1. Teil
eine andere Verteilung der den Gemeinden zukommcnben
Anteile an der Einkommen-, Körperschafts- und Umsatzsteuer
vor. Diese Steuern wurden seither in Württemberg im
wesentlichen nach Maßgabe des örtlichen Aufkommens den
einzelnen Gemeinden zugewiesen. Künftig sollen die An¬
teile mehr unter Berücksichtigung des dringenden unver¬
meidlichen Bedarfs der Gemeinden ausgetetlt werde», wie
dies m andern Ländern zum Teil in nvch wcitergehendem
Maß schon der Fall ist. Als geeigneter Maßstab für die
Austeilung erscheint neben der Einwohnerzahl insbesondere
auch die VvlkSschttlerzahl iu den einzelne» Gemeinden, da
die Unterhaltung der Volksschulen zu den unvermeidlichen
und erheblichen Gemeindeausgaben gehört und die Höhe
d eser Ausgabcnverpflichtung in gar keiner Beziehung zur
Steuerkraft der einzelnen Gemeinde steht. Im Gegenteil,
je mehr in einer Gemeinde Kinder vorhanden sind, also je
geringer die Zahl der erwerbstätigen Bevölkerung und dem¬
entsprechend in der Regel auch das Steueraufkommen in der
Gemeinde ist, desto größer ist der Aufwand der Gemeinden
für die Volksschulen. Nach Maßgabe der Volksschülerzahl
soll künftig ein Fünftel der Gemeindeanteile an der Ein-
kommrn- und Körperschaftssteuer verteilt werden, nach der
Einwohnerzahl statt seither zwei Drittel in Zukunft der ge¬
samte Gememdeantell an der Umsatzsteuer. Legt man das
Aufkommen des Jahres 1929 zugrunde, so werden durch die
Verteilung nach Maßgabe der Volksschülerzahl ungefähr 2,2
Millionen Reichsmark, durch die Verteilung nach Maßgabe
der Einwohnerzahl rund 1,3 Mill . N./t anderen Gemeinden
als seither zugeteilt werden. In Höhe dieser Beträge soll
also der sog. interlvminunale Lasteuausglctch zugunsten der
leistungsschwachen Gemeinden verbessert werden. Eine solche
Maßnahme ist notwendig im Interesse der steuerlichen Ge¬
rechtigkeit, sie sott auch mit dazu dienen, den durch die steuer¬
liche Ueberlastuug nutbedingten Zug vom Land in die Stadt
abzuschwächeu.

Mit dieser anderen Zuteilung der Neichssteueranteile
-Vaud in Hand geht die tm 2 Teil des Gesetzentwurfs vor¬
gesehene andere Verteilung der Amtskörpcrschastsumlage,
von der künftig 20 Proz . statt 10 Prvz . nach Maßgabe der
Vevötkerungszahl, 30 Prvz . statt 40 Prvz . nach Maßgabe der
Anteile an der E »kommen- und Körperschaftssteuer ausge¬
teilt werde» sollen. Diese Aendernng kommt insbesondere
den kleinen Landstädten ohne nennenswerte Industrie zu¬
gut und bewirkt, daß vielen dieser Landstädte im ganzen aus
den vorgeschlagenen Gesetzesänderungeu eine Mehreinnahme
zuflteßt. Ferner wird durch diese Aenderung in der Aus¬
teilung der Amtökörperschaftsumlage in der Hauptsache auch
der Mißstand verschwinden, daß Hunderte von Gemeinden
auf Grund ihrer Beteiligungen am E „kommen- und Kör-
perschaftssteneraufkommen mehr Beiträge an die Amtskör¬
perschaft zahlen mußten, als ihnen auf Grund ihrer Betet-
ligung am Ertrag der genannten Neichssteuern an Einnah.
men zukam.

Weihuach

Aus Württemberg
Amtliches Ergebnis des Volksbegehrens „Frciheitsgesetz*.

SCB Stuttgart . 6. Jan . In der öffentlichen Sitzung des
Abstimmnngausschusseswurde vom Abstimmungslciter , Mt-
nisterialrat Kiefer, das amtliche Ergebnis im Stimmkrcis
31 über den Volksentscheid„Freihettsgcsctz" bckanntgegebcn.
Darnach ist das endgültige Ergebnis folgendes:

Stimmberechtigte 1748 879 (vorl . Ergebn. 1747 934)
Stimmscheine 1819 (2 Ml)
Ungültige Stimmen 1535 (1 530)
Gültige Stimmen 207 841 <207 837)
Ja -St inmen 202 507 (202 604)
Nein-Stimmen 6 331 (5 333)

Parteitag d. r Deutsch-Demokratischen Partei Württembergs.
Am DreikönigSlag fand in Stuttgart nach altem Herkom¬

men im Festsaal der Liederhalle die jährliche Hauptversamm¬
lung der Deutsch-DemokratischenPartei Württembergs statt,
die außerordentlich stark besucht war. Landtagsabgeordneter
Dr . Bruck mann  wurde als Vorsitzender der Landespartei
neu bestätigt. Der Vorsitzende Bruckmann gab einen kurzen
allgemeinen Ucberblick über die politische Lage Württem¬
bergs. Ueber die Stellung und Aufgaben der Frauen im
politischen Leben sprach Frau Ncgierungsrat Dr . Ul ich-
Bail,  Dresden . Als dritter Redner erschien der bekannte
volkswirtschaftlicheFührer Dr . Gustav Stolper  am Red-
nerpult und sprach über die Aufgaben der Gesellschaftsord¬
nung. Mit einer kurzen Schlußbctrachtung des Vorsitzenden
wurde der Parteitag geschlossen, worauf sich alle Teilnehmer
erhoben und das Deutschlandlied sangen.

Geld-.Volks- und Landwirtschaft
100 holl. Gulden 169,10
100 sranz. Franken 16,49
100 schweiz. Franken 81,34

Börsenbericht.
SCB Stuttgart » 6. Jan . Die Börse lag am Wochenende

lustlos bei leicht nachgebrndcn Kursen.
8. C. Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt vom 1. Januar.

Tafeläpfel 10—18,- Taf . lbirncn 14—20,- Walnüsse 85—50;
Kartoffeln 2,7—3,2: Endiviensalat 6—18; Wirsing (Köhlkraut)
6—8; Filderkraut 6—7; Weißkraut, rund 7—8; Slotkraut 10
bis 12; Blumenkohl 1 Stück 20—70; Rosenkohl 15—28; dto.
20—25; Grünkohl 10—12; rote Rüben 6—8; gelbe Rüben 5
bis 6; Karotten, runde, 1 Bund 20—25; Zwiebeln 6—8; Ret¬
tiche 5—10; Mouatsrettiche 1 Bund 15—20;
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Aus Stadt und Land
Calw,  den 7. Januar 1930.

Weihnachtsfeier des Veteranen- und Militärvereins Calw.
In den Sälen des Bad. Hofes beging am letzten Sonntag

der Veteranen - und Militärverein Calw seine Weihnachts¬
feier. Er ist mit über 400 Mitgliedern der größte Verein
der Stadt und seinen Festen kommt im geselligen Leben
immer eine besondere Bedeutung zu. Die geräumigen Säle
konnten schon vor Beginn der vorzüglich vorbereiteten Ver¬
anstaltung die Zahl der Besucher kaum fassen, welche froh und
erwartungsvoll gestimmt waren. Vorstand Neichmann
cröfsnete mit einer wohldurchdachten und tiefempfundenen
Ansprache den Abend. Einleitend hieß er die Vereinsmit¬
glieder, den Vertreter des Präsidiums des Württ . Krieger¬
bundes, Dekan a. D. Zeller,  Bezirksobmann Küchle,
die Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden, des
Offiziersbundes , des Reit - und Fahrvereins , des Kleinkalt-
berschützenvereins, nicht zuletzt auch die Kameraden des Bru-
dervrreins , des Veteranenvereins 1870-1814 Calw, willkom¬
men und gedachte in herzlichen Worten des abwesenden
Ehrenvorstandes Schnauffer.  Dann zeigte Vorstand
Reichmann die Bedeutung des Weihnachtsfestes und der
Weihnachtsbotschaftin der Welt auf. Weihnachten sei das
Fest, das alte Deutschen der ganzen W?lt zur gleichen Stunde
unter dem Lichterbaum eine und ein Wunder vollbringe, das
sonst in deutschen Landen nicht anzutreffen sei. Wie ein ro¬
ter Faden gehe durch die Geschichte des deutschen Soldaten
seine Frömmigkeit, sein Hang, mit seinem Gott in tiefer
Verbundenheit zu leben, das habe das Gesicht des toten deut¬
schen Kämpfers auf dem Schlachtfeld erneut bewiesen. Den
toten Helden, deren Andenken der Verein erst vor wenigen
Wochen am Heimatgrab geehrt und zu deren letzter Ruhestätte
gerade in der Weihnachtszeit viele Gedanken der Trauer und
der Liebe wandern, wurde darauf ein stilles Gedenken ge¬
weiht,' das Lied vom guten Kameraden erklang während¬
dessen in gedämpfter Trauerweise . Danach ging der Vorstand
»uf die Frage ein, wie wir das Andenken an unsere gefalle-
ren Kameraden am besten pflegen. Dies gesch eht da¬
durch, daß wir unser Versprechen «inlöseu, für W.' ib und
Kind der Toten zu sorgen. Die freiwillige Fürsorge , in der
Jeztvksvbmann Küchle bereits in so vorbildlicher und dan¬
kenswerter W. ise tätig sei, müsse neben die Fürsorge des
Staates treten . Eintreten für einander : bas ist Kamerad-
chastl Kehren wir doch aus dem Parteigezänk und den
legenseitigen Anfeindungen aller Art zurück zur Kamerad¬
schaft und Vaterlandsliebe von 1814, zu jenem Geist glühen¬
den Opfersinns an Gut und Leben, welche dem Liede:
Deutschland, Deutschland über alles erst den rechten Sinn
«ab. Mehr Vaterlandsliebe , mehr Opfersinn möge darum
»er Wahlspruch für bas neue Vereinsjahr sein. Nach dieser
tut starkem Beifall aufgenommenenN de wurde von den
^estieiliiehmcrn das Deutschlandlied gesungen. Her erste
Dcil des sich nunmehr in rascher Folge «bwickelndcn Pro¬
gramms wurde von der Stadtkapelle und dem Männerchor
«es Vereins mit r Leitung von Musikdirektor Frank  bc-
tiittcn . Schneidige Märsche, Musikstücke klassischen Charak¬
ters und klangschöne Chordarbietungen unterhielten die Ver-
ammelten aufs beste. Besonders Pastorys „Heimatdörfchen"
tnd ein Tylophonsolo fanden außerordentlichen Beifall und
nnßten wiederholt werden. Im Verlauf d s Abends nahmen
«ann noch Vezirksobmann Küchle und Präsidialmitglied
8 cller  das Wort zu längeren Reden. Der Bezirksobmann
iprach über die fernere Lcbensberechtigung nnd -fähigkcit des
seit über SO Jahren bestehenden Württ . Kriegcrbunbes . Der
txuud hat eine Umstellung seiner Organisation vorgenvm-
ncn und sicht neben der Weitcrpflcge der alten Traditionen
icine besondere Aufgabe gemeinsam mit anderen gleichgesinn¬
ten Organisationen in dem Werben um die Heranwachsende
Lugend. Den 1633 Vereinen des Bundes sind heute bereits
Iber 600 Jugendabteilungen angegliedert, von 17 080 Schüt¬
ten sind über 6000 ungediente Leute. Bezirksobmann Küchle
iing in seinen weiteren Ausführungen b sonders auf die
t.'ngaben und Leistungen des Bundes auf sozialem Gebiet
sin und nahm hierbei Gelegenheit, allen Spendern zu dan¬
ken, welche es ihm ermöglicht Hütten, zu Weihnachten 127 Alt-
oeteranen und Kriegcrhintcrbliebcne mit Gaben zu b denken.
Der Stand der — bekanntlich von Herrn Küchle selbst inS
Leben gerufenen — VezirkSkricgerhilse Calw ist ein sehr be-
»chtlicher; ihr Fonds hat 7080 Rin. bereits überschritten. Wie
Dezirlsvbmann Küchle aulsührte , ist der Bund dank seines
lsl Millionen überschreitenden Vermögens weitaus am lei¬
stungsfähigsten unter allen Organisationen ähnlicher Art,
/Vaterlandsliebe und Kameradentreue" werde auch im neuen
Jahr der Wahlsprnch des Württ . Kricgerbundes sein. Präsi-
iialmitglied Zeller  stellte den unverbrüchlichen Glauben
an den starken Ton deutscher Treue in den Mittelpunkt sei¬
ner Rede, die nach Mahnungen zu Mannesmut und fürsor-
gender Liebe in der festen Zuversicht an die Wiederkehr der
über die dunkeln Schatten siegenden Tonne in deutschem
Land auSklang. Ten zweiten Teil des Abends nahm sodann
eine wohlgelungcne Ausführung des fünfaktigen historischen
Lustspiels „Die Anna - Liese ", die Jngendl cbe des
Ulten Dcssaucr behandelnd, in Anspruch. Unter der geschick¬
ten Leitung der Herren E. Hennesarth und Michel-
son  war eine Spielleistung und Wirkung erzielt worden,
welche freudigsten Beifall fand. Die Damen L. Polster
and P . Günther  sowie die Herren H. Ballmann , I.
C cha d , E.Z e n n e f a r t h , F . M ich c ls o n und H. Stoll
entledigten sich ihrer recht schwierigen Aufgaben mit bestem
Können und verstanden es, die in das 17. Jahrhundert fal¬
lende « pieihandlung mit zeitgemäßem Geist und Stil zu er¬
füllen. Besondere Anerkennung verdient der prächtige sze¬
nische Nahmen,- der Bühnenbildner hatte hier ganz Vortreff¬
liches geleistet. Vorstand Neichmann  durste am Schluß
der Aufführung unter nicht cndenwollendcm Beifall die Dar¬
steller beglückwünschen und sie durch kleine Aufmerksamkei¬
ten erfr uen. Tann brachte der Schluß der Feier die üb¬
liche rcichbedachte Gabenvcrlosung und eine mit Freude auf-
genommene Tanzunterhaltnng . Mit herzlichen Tankeswor-
sc» an alle, di« zum Gelingen der Veranstaltung beitrugen,

beschloß der Veretnsvorstanb nach Ablauf des Programms
den Abend, dessen schöner Verlauf bei allen Teilnehmern das
Gefühl des Dankes und der Befriedigung hiuterlteß . Der
Veteranen - und Militärverein kann mit Genugtuung auf
seine Weihnachtsfeier zurückschauen: sich den letzte» Veran¬
staltungen ebenbürtig anschließend, hat sie auss neue den
hohen Stand des Vereins dargetan.

Die Schneeverhältuiffe im Schwarzumld.
wp Freudenstadt, 6. Jan . Am Wochenende konnte die

milde Witterung sich noch immer behaupten. Unter dem
Einfluß südwestlicher lauer Winde ist das Schwarzwalögc-
birge bis auf 800 m herauf schneefrei geworden. Darüber
liegt noch Schnee, meist in geschloffener Form , jedoch von
massiger Beschaffenheit. Eine Sktbahn besteht erst oberhalb
1000—1100 m. Die Kammhöhen zeige» Verwehungen und
schneefreie Stellen , in den geschützten Waldlagen liegt bis zu
LS cm leicht verharschter, aber zum Skilauf brauchbarer
Schnee. Vom Feldberg werden 00 cm gemeldet. Der nörd¬
liche Hochschwarzwald bietet in seinem lichten, blinkenden
Schneegewande und vor allem ob den über und über ver¬
schneiten Hochsorsten einen prächtigen Anblick.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Ueber dem Kontinent liegt ein schwacher Hochdruck, wäh¬

rend die nördliche Dcpressionstätigkett fvrtbesteht. Unter
diesen Umständen ist für M ttwoch und Donnerstag wech¬
selnd bewölktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zn er¬
warten.

*

Virkenseld, 6. Jan . Während der Weihnachtsferien, die
verlängert werden mußten, hatten die hiesigen Handmerks¬
leute im alten Schulhause Hochbetrieb. An Stelle der im
dritten Stock gelegenen schönen Lehrerwohnungen wurden
vier geräumige Schulsäle eingebaut, die allen Anforderun¬
gen entsprechen bürsten. Im Erdgeschoß wurde sodann eine
Hauswirtschaftsküche für die Hauswirtschaftslchrerin und
den Hauswirtschastsuntcrricht eingerichtet. Da außer dem
Hauswirtschaftsunterricht in den letzten Jahren auch der
Werkunterricht und das achte Schuljahr eingeführt wurden,
so dürften die hiesigen Schulverhältniffe vorbildlich genannt
werden. Mit den nun vorhandenen 15 Schulsälcn in den
beiden Schulhäusern, von denen zunächst 13 in Gebrauch
kommen, dürfte auf längere Zeit hinaus die Naumfrage in
befriedigender Weise gelöst sein.

wp Enzweihingen, 6. Jan . Der hier wohnende, bet der
Bahn in Mühlacker beschäftigte Hermann Bacher wurde,
von seiner Arbeit heimkehrend, auf dem Weg vom hiesigen
Bahnhof nach dem Ort von einem Stuttgarter Personen¬
wagen überfahren und etwa 10 Meter weit geschleift. Er
soll durch den auf dem Kühler angebrachten Adler eine
schwere Schädelverletzmrg erlitten haben, die den sofortigen
Tod des Bedauernswerten zur Folge hatte. Bacher, der
42 Jahre alt ist, hinterläßt eine Frau und sechs Kinder.

SCB . Ncutlingc «, 6. Januar . Abends fuhr der verheira¬
tete Kohlenhändler Emil Spaunagel mit seiner neuen Wan-
öercrlimousine von Reutlingen nach seinem Wohnort Pful¬
lingen. Etwa ISO Meter vor Pfullingen begegnete ihm ein
Motorradfahrer <mit B isahrerj . Tie beiden Fahrzeuge
prallten aufeinander , und zwar so, daß der Beifahrer des
Motorrades auf das Siraßeubahngleis geschleudert wurde,
während die Zweiradmaschine und ihr Fahrer unter das
Auto zu liegen kamen und noch etwa 75 Meter weit von dem
wciterfahrendcn Kraftwagen mitgeschleift wurden. Als der
Kraftwagen zum Stillstand gekommen war, bemerkte» die
Umstehenden daS unter ihm liegende schwer demolierte Mo¬
torrad . Beim Hervorziehen entdeckte man erst, daß auch
noch ein zerfetzter Menschenlcib zwischen Len Achsen hing. Es
handelt sich um den etwa 20 Jahre alten Volontär Hdwin
Betz, einen Lchrerssohn von Neichencck, der bei der Fa.
Wendlcr, Pfullingen , in Arbeit stand. Sein 18 Jahre aller
Beifahrer Rudolf Jordan von Reutlingen , Lehrling in der
gleichen Firma , trug einen komplizierten Uuterschenkelbruchdavon.

Eingesandt
Für die unter dieser RubrU gebrachten Veröffentlichungen übernimmt

^ dir Schriftleitung nur die preßzesetzliche Verantwortung.

S Wünsche an S Acmter.
Calw ist keine Großstadt, das hat noch niemand behaup¬

tet. Aber in der Großstadt wird doch manches so gehalten,
wie man es ohne Schaden auch in Calw halten könnte. Bei¬
spielsweise werden in der Großstadt Buddel- und Grab-
arbe ten, die den Verkehr behindern könnten, bet Rächt
ausgesährt . Ob diese Grabarbcttcn nun vom Wasserwerk,
vom Elektrizitätswerk , vom Gaswerk, von der Straßen¬
bahn oder vom Telegraphcnamt ausgehcn, jedes Amt hält
sich an diese Regel, den Verkehr nicht unnötig zu hemmen.
Das Telcgraphcnbauamt Tübingen hatte nun hier am Be¬
ginn der Bischoffstraße, zwischen Postamt und Eckhaus Rei¬
chert e neu großen Graben quer über die ganze Straße
gezogen und große Wälle aufgeworfen. Es war nur ein
schmaler Engpaß, direkt neben der Treppe zur Post für die
Durchfahrt sreigclassen und alle Automobile und Fahr-
zeuge mußten hier aufs Pflaster fahren und an der Treppe
vorbcilaiici'cren. Das geht halbwegs an, wenn die Straße
leer ist. Wenn aber 2 gelbe Automobile der Post Kästchen
und Post ausladcn und eln schwerer 2-Wagcn-Lastzng her¬
be kommt, z. B. derjenige der Brunncnverwaltung Telnach
oder ein Langholzwagen, und auch noch verschiedene Per¬
sonen zur Post wollen oder die Post verlaßen wollen, so
entsteht eine Verkehrsstockung unguter Art und es muß
rangiert werden wie auf dem Vcrladcbahnhof. Nun meinen
aber verschiedene Leute, die' wohl seinerzeit Schützengräben
ausgchobcn haben, aber doch in der höheren Mathematik
des Baues von Kabelleitungen Laien sind, obwohl sie schon
oft in anderen Städten gesehen haben, wie es andere „Stra-
ßent efbauämtcr" machen, daß man die Sache ein bischen
praktischer hätte machen können. Nämlich, baß man die
Grab - uud Kabelarbeite» aus der kurze» Strecke über die

Straße in starkem Maße beeilt, beschleunigt nnd forciert
hätte, etwa durch vermehrten Einsatz von Arbeitskräften,
etwa durch Ueberzeitarbeit , etwa durch Schichtarbeit, etwa
durch Nachtarbeit oder auf sonst eine Welse. Dann wäre
der in der einzigen Nagoldtalstraße doch sehr große Ver¬
kehr nicht so stark behindert morden. — Wenn inan ein paar
Mal am Tag vorbcikam und der Graberei eine Weile
znsah, gewann man den starken Eindruck, daß bei einigem
guten Willen der Ban des kleinen Stückes  über die
Straße sich gut hätte beschleunigenlasten. —

Nach Schluß der Arbeit fehlen  bedauerlicherweise die
weitzroten Warnungstafeln für den Verkehr nnd ein even¬
tueller Weiser für die Umfahrt.

Auch die Beleuchtung  durch Bau -Laternen laßt sehr
zn wünschen übrig. Die Straßenlaternen brennen und er¬
hellen die Straße ja nur bis 12 Uhr. Das Schicksal der
Stadt Zuffenhausen sei hier ein warnendes Beispiel. Dort
fuhr ein Ingenieur mit seinem Motorrad in einen uicht-
beleuchteten und nichtabgeschrankten Graben, der mitten
über die Straße führte, verletzte sich schwer, so baß er wohl
zeitlebens arbeitsmisäh 'g ist, und wird der Stadt Zuffen¬
hausen eine ordentliche Entschädigungssvrdcrung präsen¬
tieren . —

Also bitte : Arbeitsbcschleunignng bei Straßenstücken,
Warnungstafeln , bessere Beleuchtung!

2. Die Post hat am Postamt „Briefmarkengcber" aus¬
gestellt, zu deutsch Automaten. Wozu? Daß man nach Schluß
der Post noch Marken hcranslassen kan». Ds findet die
Post aber für unnötig . Denn 2 Automaten sind nachgewie¬
senermaßen seit 4 Tagen leer, wohlverstanden nicht über die
Weihnachtsfeiertage, sondern nachher. Es war sehr lustig zu
beobachten, wie an Sylvester und an Neujahr die Leute mit
Kärtchen, Karten und Briefen daherkamen und der Post
und ihre» leere» Automaten zum Neujahr alles wünschten,
nur nichts gutes.

Wir schlagen vor, einen Arbeitslosen zur Füllung der
Automaten auzustellcn. Gegen 20 Prozent der Bruttoein¬
nahme. Sie werden immer gefüllt sein! Die Adresse des
Arbeitsamtes wird auf Anfrage gerne mitgeteilt. Und noch
etwas ! D e Briefeschreibcr in der Post wissen grundsätzlich
nie, „der wievielte" ist. Darum wird die Post gebeten, im
Schalterranm einen Kalender anfzuhängen. Der erwähnte
Arbeitslose kann auch diesen Kalender jeden Tag abreiben.

3. Die Neichspvst führt in den Zügen Postwagen mit.
Manche lausen nur Werktags,  so daß auf dem Bahnhof
an der E.maillc-Abfahrttafel diese Züge mit einem kleinen
Posthörnchen und einem blauen XV bezeichnet sind. Das ist
sehr löblich. Wenn aber die Frau Entcnmaycr am Sonn¬
tag vom hohen Schivarzwald herunterkommt und z. B.
abends mit dem 8-Uhrzug nach We lderstadt fahren will, und
sicht dieses XV an der Abfahrtötasel vor ihrem Zug stehen,
so glaubt sie, daß der Zug nur werktags fährt, kriegt den
großen Schrecken und dreht schweren Herzens wieder um.
Und wer trägt die Schuld? . . . Bloß das blaue XV! — Und
der Herr Ni mand, der es hingcmacht hat. Diesem Herrn
Niemand, der wahrscheinlich eine E senbahuermütze trägt,
empfehlen wir, dieses blaue XV um drei Zentimeter weiter
nach links zu versetzen und ein kleines, weißes, leeres
Ema llcplättchen zwischen das XV und die Abfahrtszisfern
clnznschalten oder dem Publikum die Sache auf eine andere
Art plausibel zu machen, daß dieses XV— Werktags nur für
den Postwagen gilt und der Zug auch Sonntags fährt.

4. Das Staötschulthetßenamt Calw hat an seinem Aus-
hängekastcn unten am Rathaus gerade keines der so gern
studierten Aufgebote ausgchängt , dafür aber eine andere
interessante Neuigke t. Nämlich, baß das Stcigenlassen von
Drachen gefahrvoll sei, weil sie mit Starkstromleitungen in
Berührung kommen könnten. Auch das ist löblich. Aber
wir möchten im Namen der vereinigten Bubcnschar zu
Calw im Nagoldtal untertänigst dem hochwohllöbtichen
Stadtschulthcißenamt Mitteilen, daß das Steigenlassen von
Drachen erst wieder ab August oder September 1030 in
Frage kommt.

6. Der echte Bürger hat ja Immer eine Uhrkette über sei¬
nem Bauche bammeln. Es gibt aber eine Menge anderer
Leute, die in Ermangelung e ncs Bauches keine Uhrkette
samt Uhr besitzen und darum nach der Kirchenuhr sich rich¬
ten, so wie es die ganze Jugend macht. Diese Leute kön¬
nen aber die Zeit auf der Uhr nicht ablcscn, weil die einst¬
mals „goldene" Schrift verblaßt und blind geworden ist.
Gerade diese Leute bitten, die Ziffern wieder e »mal auf-
zupolicren nnd neu anzumalen , damit ein ordentlicher
Christenmenschauch sicht, wie spät es ist. — Es wäre dies
e ne Tat praktischen Christentums ! —

Ja , und noch etwas . Wenn die Kirchturmzkffcrn ihren
keineswegs hochkünstlcrischen Charakter behalten, ists recht.
Wenn aber auch die Seele und der Charakter der Ziffern
erneuert wird, so bitten wir um Gottes Willen, d e wohl
von einem Künstler herrührenöcn , aber in ihrer Art ganz
und gar unkünstlertsch  wirkenden Ziffern der Son¬
nenuhr und der Nathausbeschriftung nicht zu verwenden.
Diese groben, ungeschlachtenund brutalen Ziffern befrie¬
digen weder den Vertreter des Jugendstils , noch den Jm-
oder Expressionisten, noch den Vertreter der „neuen Sach¬
lichkeit", der nur „Grotesk"-Ziffcrn kennt. Sie sind auch kein
guter und künstlerisch einwandfreier Ausdruck derben und
urtümlichen Vaucrntuins , ne n, sie sind grob, ungelenk und
brutal , und dazu noch sim Gegensatz zu Barlach!) unschön.
Also bitte die alten Ziffern lassen, oder meinetwegen gute
neue, handwerklich einwandfreie Ziffern von einem guten
Meister des Handwerks anbringen lassen, aber bitte nur
von einem Meister, dessen Horizont, was die Stile der Zif¬
fern anbctrisft , nicht mit dem Galgenberg aushört. Ziffern
einer öffcntl chen Uhr müssen gut lesbar und sichtbar sein,
dürfen  auch (müssen nicht!) schön und künstlerisch sein,
dürfen aber keineswegs ein kunstverständiges Auge beleidi¬
gen. Man könnte vielleicht die Ziffern der got schcn Hupp-
Fraktur verwenden, aber es gibt auch noch andere brauch¬
bare Ziffern . Neusachliche Ziffern aber passen nicht aus den
Kirchturm. Die Hauptsache aber bleibt, daß man die Kirch-
turmzifsern auch sieht! —

Also bitte . . . . —er.
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GkhW« iiiWi»»iiM »tt für isrs.
Das Gesetz Uber die GcbäudeentichuldnngSsteiier

vo n 29. Juni 1923 (Llenderunz vom 23. Juni 192/
und 27. Juli 1L29> und die Anssühriingsbestim-
mungen vo .n 9. Juli 1629 (Ncirderung vom 22.
März 1927) sehen aebr » gewissen von Amts » ege»
durchzuführendea Befreiungen solgende Erleichte¬
rungen vor:
1. Steuerfrei stnd Einfamille « häus7r , die vor dem

1. Juli 1S1Z brzngS «rtig hcrgestcllt und zu die¬
sem Zettvunkt mit uscht mehr als 29 v. H. ihres
GebLudeUeueranschlags dinglich belastet waren,
wenn sie ausschliesslich vom Eigentümer und sei¬
ner Familie bewohnt werden und die Wohn¬
fläche nicht mehr als 79 qm beträgt.

L Einem ermäßigte » Steuerlast unterliegen Ge¬
bäude . die am 3t . Dezember 1918 n 'ckt oder mit
n cht mehr als Ü9 v. H. ihres GebändZteueran,
fchlags dinglich privalrcchtlich -hypotbekarlsch be¬
lastet waren . Dte volle Steuer ermäßigt sich da-
bc um ' /? bis °/7.

Ist das Eigentum an Gebäuden in der Zelt
rom l . Januar l929 biö 15. Nov . 1L23 durch Kans
erworben norden , so tritt eine Ermäßigung der
Steuer nach Zisf . 3 nicht ein . Ausgenommen ist
der Erwerb von Verwandte » bis znm 3. Grade,

st. Bon der Steuer kann ganz oder tcilwe se nach¬
gelassen werden wenn der Einzug nach Lage der
Sache unbillig märe » insbesondere
») wenn Eigentümer oder Nutznießer der Ge¬

bäude deutsche Kleinrentner sind;
bl wenn der Eigentümer eines mit dem vollen

Steuersatz belasteten Gebäudes zur Erhal¬
tung und Vermictbarkelt des Gebäudes » n-
nmaängl 'ch notwendige außerordentliche Ver¬
besserungen abtragcn oder bezahlen muß , die
er aus den an 'gclansenen Mictscingänacu
nicht tilgen kann:

c) bei gewerblich benutzten , mit dem voll ?»
Steuersatz belasteten Gebäuden , deren Räume
tnrch Vciricbscinschränknnge » . ungünstige»
Geschäftsgang oder infolge schlechter Saison
gegenüber der Vorkriegszeit erheblich gerin¬
ger anSge iü ^t werden:

«N wenn zur Vermietung bestimmte Kebändc
ot"i : Verschulden des Eigentümers leer
stehen;

ef wenn eine vor dem 15. Nov . 1921 ans ein Ge¬
lände eingetragene nicht wertbeständige pri-
rakrechtlichc Last mit über 2S ?L ihres Gold-
nar ' bctragS au 'gewcrtet wird.

Alle d'cse Grlctch ernngen treten nur ein aui An¬
trag und näheren Nachweis der di : Erleichterung
bc- rüird7n ''en Umstände.

Die Gcbändccigentümcr . die nicht schon biSbcr
Befrei » 7g erhalten hatten und die Anivruch ans
alne dieser Erlelcht - rnna ' i» zu haben glauben , w - r-
d -n ansge 'o dert . ihren Antrag hierauf beim Städt.
Sten - rqmt tNa 'hans . Zimmer Nr . 8i b's späte¬
stens -- --m^ ag . d n 18. Ja .rnar d I sch' isil 'ch oder
mssndl 'ch ein ureichrn lind acnanc Unterlagen zur
Begründung vorzulegen . T !c sl-rist wolle genau
e 'naebalt ' n werden . Später rinlaii 'ende Gesuche
kö" -an sür 1929 leine Berüst " ''ttgnng mehr finden.

Calw.  den 8. Januar 1s"9.
Stadtschnlthaistenamt : Ggh „ er.

Stadtgemelnde Calw.

Sr»«-- ««- GeWslmrmaMWg
ftr -»§Rea««»lich-r lgrs

Nits die am Nathans angeschlagene Drkannlmachima
über die Einspruchssrist gegen die Grund - und Grläl !»
steuerocraiilagunz sür da» Jahr 1929/30 wird hin-
geiviete».

Calw , den 4. Januar 1930.
Stadtschnltheitzcnantt : GShner.

Stadtgemeinde Calw.
Die Notwendigkeit der

Abort -Entleerunq
wolle kiinstig au , der Polizeiwache ( Sernsvrechee
Nr . IIS ) nicht mehr beim Etadtbauamt angcmeldr«
werden.

Calw » den -1. Januar 1930.
StaLtschnUheihenamt : Göhner.

Ealw

Zum Einsamilieiihaurnrubau de, Herrn Wilhelm
Schwarz . Fahrlehrer , sind im Submiisionsiveg zu vrr-
gedr» .

Schreiner-, Glaser-, Schlosser- und
Maler - Arbeiten, sowie Installation
für Gas und Wasser.

Unterlagen liegen beim lliiterzrichnelen auf. Auge-
bote wolle » bi» Freitag , den 10 . ds . Mts ., abends
0 Uhr , abgegeben werden. Zuschlagssrisl 5 Tage . Die
Wa 'st unter den Bewerbern behält sich der Bauherr vor.

Calw , den 7. Januar 1930.

I. A.: Videnbach ,Architekt.
H um.irliciten rascli u. billiz

VV. l.uir, °rL '-
Der Preis sür

senkt sich iti 'olxe Ueber 'llllung des Marktes
andauernd . Bom 7. Fanuar an betrügt

dersrloe Ml ». 1,00  frei Klenge.
(Beslehende Abschlüsse werde» hicvo» selbst-

vcrjländilch nicht berührt)

CH.Feiille. Meuuslalt, Ra-old.
ErftlUastigr Dauerexistenz

bei einemmonat ichen Emlwmmenvon700 . —Nm . u . wehr
l rlrn wir ih ' äg 'ii Oansreisrndr». — Vriocibuiig miicr
kl. Lost .chrieß.ach 110, Lrauirschweig.

WMWGMZEZCLENT
VI« devSIirlrn

kVIsgsnflulvsr von V . Teirüsp^
»lnd das rickersle dlitt î rnr Nereiticun« selbst veralteter füNe vo»

ka^gsnisiaen , KriuiLrmut unck kUsieliLuei »:.
Verdauonrsstürun« odee ekroniscker .̂arentcatarrk dereicdnet mau «evvoknl?cb »1»
Ka«snleid»:n und de meisten K'.enscken sind keuiru'ase damit belastet. bUe vur-
kommenden llesctni erden üussern sr>:b versekiedtnarlis . — t'lack dem Lssen vierten
dis meisten voll «e«sa dse Ururi bin. es I:srt ibnen sckver nul dem Klaren, be¬
kommen Xopkvek über «len ^oeen. Le!»viaU2t. maneks riauden. sie konnten ein. »
L k̂laie bekommen, stnö üdertirürsr . rekr rclmett düs « :<I aolesrert . so «lass sic!r
Nerskloplsn «instellt. ln «ler ^erct ist * erur Appetit vorkaailen. bar man »der nur
ven -ecr eenossea . si drinLt man oiestts mebr kinunter. ribr cs »olelre. belebe
cklio »vei Lruntlsa tknarer Kaden, vnrl «lock aedmen ikrv X Skte ad. Xa:!» kommt
bsters Urbreekreo vor. ^evLkuttcli ist karter Ltudlranx. LÛ d l v̂reblall vorkavi!en.
»aare» ^ukskorsen oöer Ẑ arendrennen. nuwckrmal Kücken- an6 LInteririL̂» *rmLrren
,n ^ rcvüknlick kalte k̂llsse. Viele «landen trrtLn lick, sie »eien lun«enl îrlrn̂ . indem
ilrnsn «las vordandene tta «en«as das ärmer, ersrkverl . vurek diese Verdauun«s-
störanron verden die «enossenen kpeisen viverdaot lonbekördeN. so dass das Vlut
r .» veni « diLdrstokleerkStt und kiedurck l)l tarmut and Kleieksas'rt enisredr. äaek
die vielen LckIarantlMe. velcke ein irllbe» ädleden derdeikubrea. rlldre» von diesen

Verdauanrsrtüraneen. — Nie Mittel sind vka« VsrvkssNrun« »u nelrmen.
Kekr doMllkrte» Lckvalrer fadrlkat . Preis per Nosir p .'ä. 6.—.

Lter -napottieke l. . i-OlöskL ?. l( empiea 5io ( /stlgLu ) .

Calw, den7. Januar 1930.

Danksagung

Für die viele» Beweise herzlicher Teil¬
nahme, die mir bei dem 'Heimgang unsere»
»eben Vater », kchwlegrrvalers . Groß- und
Urgroßvater », Bruders und Onkels

Friedrich Lorch
erfahren dursten, sagen wir allen herzlichen
Dank . Besonders danken wir sür die trost¬
reichen Worte dc» Herr» Deka » Roos . den
Herren Ehrenlräger » für dr» legte» Liedcr-
dienlt, sowie für die vielen Kranz - und
sonstigen Spenden und für die zahlreiche
Begleitung zu seiner legten NuhrMlr.

Die trauernden Hinterbliebenen.

eigene uns trennte ssadilkate in ver-
retiieclenen Ilolrsilen , taclellos xekiclilel
pre »» ert unO oiinslie r» verk .iulen

5c8lkvL  ÜlMMi
Uo1el » » i» s 12 dlseliarrtrasav
stille ^ ilcesre pen.in ke.icliien.

ällelnlisrs 'sllsr Uaokorvräu fdüneder,

«ktSdrdier - ist in Isst » Non sinsckISglgon 6ssedät-
lsn ortiSltlietz , « o nickt vorrätig , « errton Uerugs-
qusllon gsrns nsctzgsveissen «lurcst «tis lisupl-
nisclorlogo:
Lpllr- urict Konsumverein Llllvve. 6 . m. d. II.

MW«« iiemli
fällt heute aus . Stahl

W. Forftarnt Liebenzell

hllz-Bcr-a«s.
An, Samstag , den IS.

Jan . 1030 , nachmittags
S Uhr in Simmozheitn
im „Lainm " aus Staats-
wald Honig , Waghardt:
Laub/iammh . : <ll L? lOEi
Fm : 1 NI.. 1 IV.. 2 V. Kl.
31 Bu Fm : 9 IV.. 8 V. Kl.
Delgholz : (73 Losr) Ei:
2Prgl ., l N »g chtr.,5Schlr.
5 Prügel , Lbh.Aussch.: 2
Prgt , Bu : 43 Schir . >9
Prgl ., Nadrih .: 5 Schir.
82 Prgt , Aussch. >1 Schtr.
N Prgt.
Nesfiri : 3070 Wellen in
55 Flächeiiloscn : Bu 230.
gemischt : 184tl Nadelholz.
Nadelh . 1000 Wellen . Aus¬
kunft beim Forstamt oder
Förster Frey . Wcildersiadt.

Wir bitten uns. Mit¬
glieder die im Lause
de» Jahres erhaltenen

RN-
MkOilW.
Marken

bl» spätestens 12. Jan.
in den Berteiluiig »-

sleilen abzulir .cr».
Später abgrlie *.Mar¬
ken köiiiicn nicht mehr

zur Verrechnung

LiiHlleiilii
iiir

t* .Bs-e«>
u«d Asl-deliia

Slragiila
Tep-ichk. LS«ser

Botlo-en
Emil G. Widmaier
Bahtthosstr . Fernspr . IS

Irma Majer
vr . med . iverner Zeidcl

verlobte
Seislingen -Ltg. § rankenberg -? a.
Lluligan -Verg staä liebenzell

6 . Januar 1930

samlierelit kalNm 1848
^m Oonnerrtax . llen 9. Zanuar . linstet sdensts
8 Clir im Laste stea .stastirclien ttol »' stte

öki'Llltllcke üukMrllüg
ste» streiakttzen Lclivank»

..VMSMMllllkzW"
vaa krrinr ürasia vnü km!gack
sturcli blitxliester stes  Vereins statt

Oie llintrittipreire detraxen
1. plalr l l̂k . ILO . 2. stlatr 51k. I .—. A. plstr SO stlg-
Karten «inst im Voiveikaut in ster stockikanstiung
ULullier  so « !e »n ster /Idenstkasse r» baden

Kirchengesangverein Calw
Dienstag . 14. Januar abends 8 Nhr
im große « Saal des VereinshauseS

»rmWWs
Bariton : AlbrechtWerner,  Uhlbach
AmFlügel : FrauErikaMöhrke . Uhlbach
Llrdervon Goethe , MSrlke und Elchendorff

Eintritt Rm . I .—, Vorverkauf im VerrlnShanS
Texte 20 Psg . Der Ueberschuß ist für Zwecke
der Tcmeindearbeit ia Uhlbach  bestimmt

Muiierbrratungsstnnhe
morgen MiNwsch , den 8. Januar 1S»S,
nachmittags 3—4 Uhr, im Hause der Frau
Ludwig SchUz Wtw ., Bifchosfiratze» Erd¬
geschoß, links.

Brennrssel- und
Birkenhaarwosser

für Haare und Haarboden
Flasche Mir. 1.50 del

K . Otto Ai « ron , Calw.

§WtM
sür Schweine rmpsiehlt

billigst
R . 5) auber

Ein gutcrhaltenr»

zu verkaufen.
Wer . sagt dir Grsst)äsi,-

slellr ds . Dl.

Zirka 15Ü Zentner

Angersen
verkauf»

Wilhelm Haug
Ostelsheim

Großer Serienverkaus in
Herren-,BursHetl- mrh KtiSöLWälttelli

llm jedennann dm Fans eines Mantels zu ermöglichen, verkaufe ich einen
Posten Mäntel ganz besonders billig . 3ch empfehle
Herrenmäntel MK. 10.-» 20.-, 30.-, 40.-, 60.-, 60.-, 70.-. LL-
BurschenlnüntclMk. 10.-, 20.- 30.-, 40.-, 60.-
Lc iia'oenmäntel in allen Grützen Mk. 10.-, 16.-, 20.-
Lodenmäntcl für Burschen und Herren Mk. 29 -, 30.-
Ornninimiintcl für Burschen und Herren Mk. 10.-, 20.-
Vcrkaus nur solange Vorrat. Ich bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang

Psml NKUchLe W MM GsZl

jeder Art fertigt
Friseur Odermatk.

Fast neue

MhnMine
vei kaust

Over, jagt die Geichäiis-
stelle ds . Blattes.

Für sofort oder l . Fedr.
ehrliches, sleißiges

nicht unter 20 Jahren , da»
gut bürgerlich kochrn kann,
gesucht , knie Bezahlung
und Behandlung.
Frau Buchdrutbereibef.

Röhm»
Sindelfingen.

LllgerrkW
zu vermiete»

A. Bender
Bahnbolitr . 20

rielitwz io . » >1. 1,8 l
^oliltsiirls-

-LMklk
8 t-StV oblll ^ovion»
I unst I prSrnt» oartcisvooo
«üoksr - u. t-tLuvrsov/.?sooo
S00M
SSiwo

^ — s u»»» " »>d »" rsr ».
«a »>̂ » <« >»o »»>>

1. 8ebtteikbert, » »ilx» i
?»»'re-'«^«koa1v2052§ ullzatl

«»Ml» »N» Xerkaok„ t«:tt«»

klier de !: VV. IVir »»
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